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Unser Thema  
 

 

Die Gestaltung einer systematisierten, ganzheitlichen und an den jeweiligen 

Interessen, Fähigkeiten und Neigungen ausgerichteten Berufsorientierung 

gehört zu den zentralen Themen des Übergangsmanagements. Sowohl die 

allgemeinbildenden als auch die beruflichen Schulen sind hier wichtige 

Partner.  

 

RÜMSA sieht sich als kooperative Unterstützungsstruktur, um junge 

Menschen bei der Entwicklung ihrer Handlungs- und Berufswahlkompetenz 

für den Weg in die Berufs- und Arbeitswelt zu unterstützen.   
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Gelingensfaktoren am Übergang Schule und 

Beruf 
 

 

Allgemeine Faktoren 

  
 
  

 

 klare Definition der Zielsetzung 

 gemeinsamer Wille zu einer stabilen Zusammenarbeit 

 Wertschätzung und Anerkennung der Arbeit der einzelnen Akteure 

 Übereinstimmung bei Verständnis von gemeinschaftlicher Verantwortung 

 Entwicklung von Instrumenten zur besseren Zusammenarbeit und Kooperation 

 klares kommunalpolitisches Bekenntnis von Verwaltungsspitze bis hin zum  

Einzelprojekt 

 klarer Fokus auf gemeinsame Zielerreichung 
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Gelingensfaktoren am Übergang Schule und 

Beruf 
 

 

Elternarbeit (auch) über Schule 

  
 
  

 

 Erziehungs- und Bildungspartnerschaften einrichten 

 persönlichen Bezug zu den Eltern herstellen 

 Mitbestimmung und Kompetenzen der Eltern mit in den Mittelpunkt stellen 

 Unterstützung bei Problemen anbieten (kurze Wege, schnelles Handeln)  
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Gelingensfaktoren am Übergang Schule und 

Beruf 
 

 

Schule, Arbeitskreis SCHULEWIRTSCHAFT 

  
 
  

 

 Einbindung der Schulen bei Projekten zur Berufsorientierung (Bsp.: jährliche 

Jugendlichenkonferenzen, organisiert durch die Koordinierungsstelle RÜMSA im 

SLK) 

 Förderung der Berufsorientierung durch die Agentur für Arbeit an den Schulen 

 Vorstellung der regionalen Möglichkeiten durch ansässige Unternehmen an den 

Schulen (Unternehmens-, Berufsvorstellungen etc.) 

 Partnerschaften zwischen Schule und Wirtschaft schließen 

    (Arbeitskreis SCHULEWIRTSCHAFT) 
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Gelingensfaktoren am Übergang Schule und 

Beruf 
 

 

Schule, SCHULEWIRTSCHAFT 

  
 
  

 

 Wünsche der Schüler*innen aufgreifen, individuelle Lernförderung gewährleisten 

 Möglichkeiten der Praktika besser nutzen (durch rechtzeitige Vorbereitung und  

    Planung in gemeinsamer Abstimmung zwischen Lehrer*innen, Eltern,       

Berufsberater*innen und Schüler*innen; bessere Ausschöpfung der regionalen 

Angebote erzielen) 
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Gelingensfaktoren am Übergang Schule und 

Beruf 
 

 

Berufsorientierung 

  
 
  

 

 Jugendlichenkonferenzen 

 Berufsorientierung an Schulen (passgenaue auch regionale Angebote besser 

aufeinander abstimmen und verzahnen) 

 Potentialanalysen für Schüler*innen anbieten und durchführen 

 Nutzung von Berufsorientierungsmessen (zu Terminen, an denen auch Eltern 

eingeladen werden können, Bsp. an Samstagen) 
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Gelingensfaktoren am Übergang Schule und 

Beruf 
 

 

Unterstützung und Verbesserung der behördlichen Zusammenarbeit 

(Rechtskreise) 
 
 

  
 
  

 

 durch Projekte ( Bsp: RÜMSA, JustiQ, BRAVO…) 

 Ansprechpartner*innen für Jugendliche reduzieren, One-Stop-Government – 

eine Anlaufstelle für U25 (bessere Verzahnung und Vernetzung kommunaler 

Strukturen) 

 Internetpräsenz für junge Menschen verbessern, Übersichtlichkeit und Klarheit 

gewährleisten 

 Herstellung von mehr Transparenz am Übergang und der Angebote 

 Aufbau und Verstetigung nachhaltiger Förderstrukturen 

 


